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Großadmiral Raeder
Berlin, 23 . April . Der Großadmiral des Dritten Reiches, Erich

Raeder, begeht heute seinen 66 . Geburtstag und das ganze
deutsche Volk gedenkt des hervorragenden Marineoffiziers , der

l - feit 48 Jahren im Dienste der Deutschen Marine steht und seine
Lebensaufgabe der deutschen Seemacht und Seegeltung widmet.
Schm im Weltkrieg hat sich Raeder als Stabschef beim Admiral
Hipper ausgezeichnet bewährt , so in den Schlachten vor der
Doggerbauk und vor Skagerrak . Er arbeitete dann im Reichs-
marincamt und war Befehlshaber der leichten Seestreitkräfte.
1928 wurde er als Admiral an die Spitze der Deutschen Marine
berufen, wo er trotz Versailles aus der kleinen deutschen Flotte
ein schlagkräftiges Instrument machte. Erst nach der Machtüber¬
nahme folgte der Wiederaufbau der Deutschen Flotte unter
Raeders Betreuung . 1938 ernannte ihn der Führer zum General¬
admiral , 1939 zum Großadmiral . Die neue deutsche Seemacht hat
sich in diesem Kriege bewährt . Das ist vor allem ein Verdienst
des Großadmirals.

Höchste militärische Auszeichnung Italiens
stir Großadmiral Raeder und Eeneralfeldmarschall Keitel

DNB Berlin , 23 . April . Auf Vorschlag des Duce hat der
König von Italien und Kaiser von Aethiopien dem Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, und dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall Kei¬
tel , das Eroßkreuz des Militärordens von Savoyen , die Höchsts
Militärische Auszeichnung Italiens , verliehen,
i , _ >

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 23 . April . Der Führer

verlieh dem Kapitänleutnant Reinhard Hardegen, Komman¬
dant eines Unterseebootes , als 89 . Soldaten , und dem Ober¬
leutnant Wolfgang Späte, Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader, als 96. Soldaten der deutschenWehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an die
beiden Offiziere nachstehendes Telegramm : „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler .

"
Der Führer verlieh heute dem ^ -Vrigadeführer und General¬

major der Polizei Wünneberg, Kommandeur einer Division
der Waffen - ss , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte an ihn nachstehendes Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
- 1. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit-
stückreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Neve Ritterkreuzträger
NSW Berlin» 23. April. Der Führer verlieh auf Vorschlag des

pberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmaischall Eöring, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Alfons Schmalz»
N»Wkugführer in einem Stukageschwader.
i _ —

Nach Australien — Neuseeland
AAevelt ^ nt seinen Raubzug aus — „Südpazifisches»*btet unter das Kommando der USA .-Kriegsmarine

gestellt
> DNB Stockholm , 23. April . Wie Reuter aus Wellington mel-
l det, bestätigte der neuseeländische Ministerpräsident Fraseram
> Donnerstag, daß Neuseeland und die Jnselgebiete einschließlich
> ^ Fidschi -Inseln zu einem Gebiet zusammengeschlossen worden
f

Mten, das als „südpazifisches Gebiet" unter das Kom-«ando der USA .-Marine gestellt werden würde . Dieses Gebiet
! Anrde von dem südwestlichen Gebiet des Pazifik unter dem
^ vttbefehl General Mac Arthurs unterschieden werden.
> «Es war unser Wunsch , so erklärte Fraser , bei der Begrün-
> ung dieser folgenschweren Maßnahme , „Australien und Reu?

Enger Verbindung in demselben Gebiet vereint blei-»e« sollten , aber die strategischen Erwägungen , die in Washing-
! M beschlossen werden, müssen natürlich den Vorrang vor allem

Moeren haben . Ls werden jedoch auch weiter Vorkehrungen .
'für

Ak engste Zusammenarbeit zwischen den Regierungen von Nen-
k°e«a«d und Australien «nd zwischen Mac Arthur und de« Be-
^ habern von Neuseeland und dem südpazifische » Gebiet ge-werden . Die militärische Verbindung wurde bereits

rch die Ernennung von Vrigadekommandenr Eoh für Auftra-
verwirklicht, der seine Funktionen im Stabe Mac Arthursausgenommen hat ."

. ^^ ^ biaubzug Roosevelts gegen die pazifischen Besitzungen des
...

" Heu Empires nimmt also seinen Fortgang . Nach Australien
auch Neuseeland rettungslos in die Fangarme des

Imperialismus geraten . Dabei ist besonders
raffinierte Vorgehen Roosevelts , der zur

,.^ '^oang seiner Ziele die militärisch und verwaltungstench-
Dominions zunächst einmal trennt und sie

l- i„ ^ ^ Behörden uterstellt , um so sie einzeln bequemer unterfeine Botmäßigkeit bringen zu können.
- -

Landung bei Bonlog
Der deutsche Wehrrrmchtsbericht

Britische Schnellboote im Kanal zum Rückzug gezwungen —
Lin Schnellboot versenkt, zwei andere schwer beschädigt —
Angrisfsunternehmen an der Ostfront erfolgreich — Malta
son starken Verbänden mit gutem Erfolg bombardiert —

Hauptmann Jhlefeld errang seinen 1V1. Jagdsieg
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 23 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten waren mehrere eigene Angriffsunterneh¬

mungen erfolgreich. Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt scheiterten örtliche Angriffe des Feindes . Kampf-
sliegerverbände griffen in der letzten Nacht ein großes
Rüstungswerk der Sowjets in Stakt ngrad an und er¬
zielten Bombentreffer mit nachfolgenden Bränden und
Explosionen. Ein weiterer wirkungsvoller Luftangriff
richtete sich gegen die Hafenanlagen von Murmansk.

JnKarelien haben finnische Truppen in zehntägigen
Kämpfen an der Swir -Front 15V feindliche Angriffe ab¬
gewehrt. Dabei verlor der Gegner außer zahlreichen Ge¬
fangenen «nd Waffen mehr als 14 888 Tote. Auch der
gegen einen deutschen Verband in diesem Frontabschnitt
geführte Angriff des Gegners scheiterte unter blutigen Ver¬
lusten.

In Nordafrika beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
Starke Kampf - , Sturzkampf - und Jagdfliegerverbände

setzten bei Tag und Nacht mit gutem Erfolg die Angriffe
aus die militärischen Anlagen und Flugplätze der Insel
Malta fort . In Luftkämpfen über Malta wurden nenn
britische Flugzeuge abgefchoffen.

Kampfflugzeuge erzielten bei Nachtangriffen Bomben¬
treffer in einer Sprengstoffabrik in Siidengland.

ImKanal kam es in der Nacht zum 22. April zwischen
deutschen Vorpoftenverbänden und britischen Schnellbooten
zu mehreren Gefechten , in deren Verlaus eine Anzahl
feindlicher Schnellboote beschädigt wurde.

Im Seegebiet südlich Voulogne wurden in der
gleichen Nacht bei einem Zusammenstoß deutscher
Minensuchboote mit einem britischen
Schnellbootverband ein feindliches Schnellboot
versenkt und zwei weitere schwer beschädigt . Der britische
Verband zog sich daraus im Schutze künstlichen Nebels zu¬
rück . Die eigenen Boote liefen ohne Verluste oder Be¬
schädigungen in ihren Stützpunkten ein. Während dieses
kurzen Gefechtes setzten die Briten an einer entlegenen
Stelle der Küste einen kleinen Stoßtrupp an Land,
- er sofort in ein Feuergefecht mit einer deutschen Küsten¬
wache verwickelt wurde und sich fluchtartig unter blutige»
Verlusten und Zurücklassung seiner gesamten Ausrüstung
zurückzog.

In der letzten Nacht warfen britische Flugzeuge Bombe«
in Westdeutschland. Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste . Geringer Sachschaden entstand vor allem
in Wohnvierteln . Nachtjäger und Flakartillerie schossen
fünf der angreisenden Bomber ab.

Havptmann Jhlefeld errang am gestrigen Tage a«
der Ostfront seinen 88. bis 181. Lustsieg. Oberfeldwebel
Gildner erzielte in der Nacht zum 23. April seinen 38. mrS
Oberfeldwebel Beier seiuen 15. Nachtjagdfieg.

Der neueste Landungsversuch
Ganze acht Minuten waren die Briten am Strand von
Boulogne — An der Wachsamkeit der deutschen Soldaten

auch diesmal gescheitert
DNB Berlin , 23 . April . Der vergebliche britische Landungs¬

versuch an der französischen Kanalküste , südlich von Vou¬
logne, scheiterte an der Wachsamkeit des deutschen Soldaten und
zeigt wiederum , daß alle derartigen Versuche , wie auch seinerzeit
bei St . Nazaire , wo der Brite einen Zerstörer , einige ausge¬
brannte Schnellboote, ein paar hundert Gefangene und zahlreiche
Tote zurücklassen muhte , blutig zurückgeschlagen wurden.

Zu dem mißglückten Landungsversuch der Briten erfahren wir
vom Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten:
Bei dem Versuch , einen Drahtverhau am Strand zu durchschnei»
den, wurde der Feind bemerkt. Er selbst eröffnet « daraufhin mit
Maschinenpistolen und Gewehren ein sinnloses Feuer in die
dunkle Nacht. Aus dem Mündungsfeuer ließ sich erkennen, dah
Achetwa fünfzig Soldaten am Strand befanden. In wenigen
Augenblicken waren die Besatzungen der deutschen Kampfunter-
ständs und Bunker abwehrbereit . Scheinwerfer blitzten auf und
das Feuer der Maschinengewehre bereitete dem Feind einen blu¬
tigen Empfang . Der Brite ergriff jetzt schleunigst die

-Flucht und rettete sich in zwei etwa 106 Meter vom Strand
entfernt liegende Schnellboote. Eine aufziehende Nebelwand
ftunzeichuete den Fluchtweg der abgewiesxncn Briten.

Kurze Zeit später packten deutsche Schnellboote den Gegner,
der sich seewärts zurückzog . Bei Tagesanbruch wurden vor dem
Stacheldraht die bei der Flucht zurückgelasseuen englischen Ge¬
wehre und Handgranaten , einige Minen , Schanzzeug und Aus¬
rüstungsgegenstände gefunden. Offensichtlich hatte der Gegner
Verwundete , wie aus blutigen Schleifspuren , die zum Strand
fiihrten , M erkennen war.

le im Keime ersticht
Auch dieses mißglückte Unternehmen , bei dem die Brite « fichj

rühmen können, ganze acht Minuten auf französischem Boden ge¬
wesen zu sein , hat wiederum gezeigt, daß der Brite , wo er au?
der Küste erscheinen mag , von dem abwehrbereiten deutschen^Soldaten blutig zurückgeschlagen wird.

Landung bei Boulogne im Keime erstickt
Und das nennt London ein „völlig geglücktes Unternehmen ' .
DNB Berlin , 23 . April 1442 . Der englische Landungsversuch

bei Boulogne ist im Keim erstickt. Nur ganze acht Minute«
konnten sich die Briten am Strand halten, dann zogen sie
es vor , sich schleunigst wieder auf ihre Fahrzeuge zurückzuziehen
Anstatt angesichts dieses Reinfalls zu schweigen , entblöden sich,
wie Meldungen aus Stockholm besagen , die englischen Zeitungen
nicht , unter riesigen Ueberschriften ausführliche, begeisterte Kommen¬
tare zu bringen, in denen diese Acht - Minuten - Landung als
„ völlig geglücktes Unternehmen" geschildert wird . Man ist in
London begeistert und merkt nach echt englischer Manier nicht,
wie lächerlich sich das einst so stolze Albion in der Welt macht,
wenn es heute faselt , die Engländer hätten nun mehr Initiative' an sich gerissen . Wenn 50 Engländer eine Visite an der französi¬
schen Küste machen und dann von den stets wachsamen deutschen
Soldaten wieder ins Wasser geworfen werden, ist das etwa der
Vorgeschmack , der von der britischen Presse angekündigten
Offensivoperation? Biel Spaß , kann man da nur sagen ! Solche
Vorstöße von acht Minuten Dauer sind das Gegenteil einer
Heldentat . Sie beweisen uns abermals , wie weit England gesunken
ist . Es mutz den nach einer zweiten Front jammernden Stalin
von Zeit zu Zeit — und sei es durch eine solche Mauloffensive —
zeigen , daß der britische Löwe alles tut , was heute noch in
seinen Kräften steht, und das ist eben herzlich wenig und dauert
nur acht Minuten I

Der italienische Wehrmachtsberichi
Normale Spähtrupptätigkeit in der Cyrenaika — Deutsch«

Jäger schossen über Malta 8 Briten ab
DNB . Rom , 23. April . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
In der Tyrenaika normale Spähtrupptätigkeit . Ei«

feindliches von unserer Flak getroffenes Flugzeug stürzte bren¬
nend ab.

Die Bombardierung der kriegswichtigen Anlagen von Malta
wurde fortgesetzt . Deutsche Jäger schaffen in Luftkämpfe«
im Luftraum über der Insel 8 Spitfire und eine Curtiß ab.
Zahlreiche andere Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

In der vergangenen Nacht warfen englische Flugzeuge einig«
Bomben auf Ragusa und wiederum auch auf Comiso ab . Kein«
Opfer unter der Bevölkerung , unbedeutende Sachschäden in
Comiso. Weitere Nachprüfungen haben ergeben, daß der ' M
Wehrmachtsbericht von 7 . April erwähnte Torpedobootszerstörei
von unserem U-Boot „Aradam " unter dem Kommando vo»
Kapitänleutnant Oscar Gran auf der Riickkeür von <-«ner Fer»
fahrt torpediert und versenkt wurde.

Der Abwehrkampf im Osten
Erfolgreich in Abwehr und Angriff

Berlin , 23. April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , waren im Donez gebiet örtliche deutsche un¬
rumänische Vorstöße von Erfolg gekrönt. So drang in de»
frühen Morgenstunden des 21 . April ein deutscher Jnkanterie-
Stoßtrupp in die feindlichen Stellungen ein , nahm in kühnem
Zupacken mehrere stark ausgebaute und durch Minensperren ge¬
sicherte Stützpunkte des Gegners und brachte 125 Gefangene ein.
Zersprengte feindliche Kräfte , die in Booten über den Donez z»
entkommen versuchten, wurden vernichtet . Rumänische Infanterie
führte ebenfalls ein geglücktes nächtliches Stoßtruppunternehme«
gegen die feindliche Hauptkampflinie durch und kehrte mit zahl¬
reichen Gefangenen in die eigenen Stellungen zurück. Die
deutsche Artillerie unterstützte diese Stoßtrupvangriffe mit der
Riederhaltung der feindlichen Batterien und zerschlug so z. B.
Mostwärts Charkow, im Zusammenwirken mit der deutschen
Luftwaffe feindliche Bereitstellungen zum Angriff durch gut-« egendes Feuer , so daß die Bolschewisten ihre Vorstöße nicht
mehr durchführen konnten.

Auf der Halbinsel Kertjch entwickelte sich am LI. Aprileine lebhaftere insanteristische Kampftätigkeit als an den Vor»
ragen . Gewaltsame Aufklärungsvorstöße des Feindes wurden
rm Rahkampf oder bereits in der Entwicklung durch Artillerie-
fener zerschlagen, bei einem weiteren vergeblichen Borstoß der
Bolschewisten, der von vier Panzern unterstützt war . wurden
zwei feindliche Panzer vernichtet . Schwere Panzerverluste hatten
die Bolschewisten bei der Bekämpfung einer Ansammlung von
etwa 26 bis 30 Panzern durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer
und Bomben deutscher Sturzkampfflugzeuge . Deutsche Kamps-
flngzeuge griffen gestern Flugplätze bei Sewastopol an . Trotz
heftige« Abwehrfeuers warfen sie ihre Bomben in die befoh¬
lene« Ziel«.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, wutt>e» am
Dienstag im mittlere » Kroutablchnitt einige Ängritzy
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>vcs Feindes abgcwiesen. Mit Infanteriewaffen wurde am
sDienstag bei Mzensk ein Sowjetflugzeug , in dem sich ein bol¬
schewistischer General und zwei Offiziere befanden , abgejchossen.

Besonders hart wurde im NordabschnittderO st front
um einen Wald gekämpft, in dem sich die Bolschewisten oer¬
schanzt hatten . Hierbei wurden über 200 Gefangene cingebracht
und 13 Geschütze, sowie mehrere Zugmaschinen erbeutet.

Die Bolschewisten setzten am 21 . April verschiedentlich zu An¬
griffen an , die jedoch sämtlich trotz Panzerunterstützung ergeb¬
nislos verliefen . So versuchte der Feind an der Ein¬
schließungsfront von Leningrad mehrere Male
mit stärkeren Kräften vorzustoßen, aber alle Angriffe , unter
Lenen einer durch starkes einstündiges Artilleriefeuer vorbereitet
war , brachen unter hohen Verlusten für den Gegner zusammen.

An der Swir - Front zwischen Ladoga - und Onegasee trat
eine Beruhigung der Kampftätigkeit ein , denn auch in diesem
Gebiet hat cs zu regnen begonnen , so daß der aufgeweichte
Boden keine größeren Kampfhandlungen erlaubte . Dennoch
wurde die Säuberung des Kampfgeländes von Bolschewisten, die
noch Widerstand leisteten, durchgeführt. Kleinere fetmiliche
Gruppen konnten eingckesselt und vernichtet werden.

Auch an - er Front in Lappland wurden feindliche Vor¬
stöße von deutschen Gebirgsjägern zerschlagen , und feindliche An¬
sammlungen , Unterkünfte und Munitionsstapel von deutscher
Artillerie mit guter Wirkung beschossen.

Im Kampfgebiet des Jlmensees zerschlugen deutsche
Sturzkampfflugzeuge in rollenden Einsätzen zähen bolschewisti¬
schen Widerstand . In ausgebauten Feldstellungen des Feindes
wurden mehrere Bunker zerstört. Durch Angriffe auf Bereit¬
stellungen und Waldlager wurden den Bolschewisten wieder
starke Verluste zugefügt Deutsche Jäger schossen über der
Jlmensee -Front 7 und deutsche Flakartillerie 2 weitere bolsche¬
wistische Flugzeuge ab.

Rollender Einsatz gegen Murmansk
DNB Berlin , 23 . April . Zu dem bereits gemeldeten deutschen

Luftangriff auf Hasenanlagen und Versorgungseinrichtungen
won Murmansk in der Nacht zum 23 . April teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch mit , daß die deutschen Kampfflieger
gegen Mitternacht die bolschewistischen Flaksperren durchbrachen
und ihre Bomben über dem befohlenen Ziel auslösten . Volltref¬
fer in den Hafenanlagen richteten größere Zerstörungen an . Die¬
sem erfolgreichen Unternehmen folgten Donnerstag morgen in
mehreren Wellen durchgefiihrte Stukaangriffe . In Begleitung
deutscher Jagdflugzeuge erschienen die Sturzkampfflugzeuge über
Murmansk . Bolschewistische Jäger , die zur Abwehr dieses neuer¬
lichen Angriffs aufgestiegen waren , wurden von unseren Jagd¬
fliegern gestellt, so daß die Ju 87 ihre Angriffe ungestört durch¬
führen konnte. Neun bolschewistischeJagdflugzeuge
wurden in diesen heftige» LuftkSmpfen abgeschossen, wäh¬
rend nur ein deutscher Jäger nicht zurückgekehrt ist.

Erfolgreiche deutsche Atteger
s DNB Berlin , 23 . April . Ueber die siegreichen Kämpfe deut¬
scher Jäger im Südabschnitt der Ostfront gegen bolschewistische
Luftstreitkräfte teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch
folgende Einzelheiten mit . Danach stellten die deutschen Jagdver-
Lände wiederholt feindliche Jäger und Bomber noch über dem
Gebiet des Gegners . In den zum Teil in großer Höhe ausge¬
tragenen Luftkämpsen schossen nach bisherigen Meldungen deut¬

sche Jagdflieger insgesamt neun Flugzeuge ab . Hauptmann
Lshlefeld, Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Êisernen Kreuzes , krönte die zahlreichen Siege der letzten Tage
mit neuen Erfolgen . Im Verlaus der gestrigen Luftkämpfe brachte
!cr vier bolschewistische Flugzeuge hintereinander zum Absturz
und erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 101 . An seiner
!Ssite errang ein ebenfalls bewährter Flugzeugführer des glei¬
sen Verbandes und Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz seinen 62. Luftsieg, während ein anderer kürzlich im
OKW .-Bericht genannter Oberleutnant mit zwei Abschüssen
K6 Luftsiege verzeichnen konnte.
s Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu den Angriff deut¬

scher Kampfflugzeuge in der Nacht zum 23 . April auf ein großes
bolschewistisches Rüstungswerk in Stalingrad ergänzend
mit , daß d-er Angriff sich gegen die Traktoren - und Geschützfabrik
in Stalingrad richtete. Nach den Detonationen der Bomben
entstanden in den Anlagen deer großen Fabrik heftige Explo-
konen «nd we-t leuchtende Brände . Im Abflug stellten die Be¬
satzungen der Kampfflugzeuge den vollen Erfolg de : Angriffe
fest . Mit großen Zerstörungen in der Traktoren - und Geschütz-
sabrik HL zs rechnen . »

l Bewährung der wallonischen Legionäre
Sowjetischer , mit stark überlegenen Kräften - führter Groß¬
angriff und wiederholte Unternehmungen erfolgreich abge¬
wiesen — Rexistenführer Degreüe zeichnete sich beson¬

ders aus.
DNB Berlin , 23. April . Unter den mit dem deutschen Heer

tzegen den Bolschewismus kämpfenden verbündeten Einheiten
befindet sich seit Monaten auch die aus Freiwilligen gebildete
^.wallonische Legion" an der Ostfront . Sie hat sich in
den harten Kämpfen im südlichen Abschnitt in diesen
Wochen besonders ausgezeichnet.

Ein Beispiel ihrer Tapferkeit brachten die wallonischen Frei¬
willigen bei der Verteidigung eines zu einem Stützpunkt aus¬
gebauten Ortes . Die Legion hatte die Sicherung dieses Stütz¬
punktes , der den Zugang zu einem Flutzübergang zu decken hatte,
übernommen . Nachdem die Bolschewisten schon mehrfach in klei¬
neren Unternehmungen versucht hatten , den Stützpunkt in ihre
Hand zu bringen , setzten sie eines Tages zum Großangriff
mit zahlenmäßig überlegenen Jnfanteriekräf-
t c n , die von Panzern und Flammenwerfern unterstützt wurden,
an . Von drei Seiten her gingen sie gegen das Dorf vor . Der
erste am frühen Morgen beginnende Angriff von 14 Sowjet¬
panzern , darunter mehreren Panzerkampfwagen schwerster Bau¬
art , vorgetragen . Es gelang dem Feind , in den Westteil des
Ortes einzudringen , der zunächst geräumt wurde . Aber die Bol¬
schewisten hatten sich kaum in den ersten Häusern .festgesetzt, da
traten die wallonischen Freiwilligen , ohne eigenen Panzerschutz
abzuwarten , zum Gegenstoß an und nahmen im zähen Nahkampf
von Haus zu Haus den Ortsteil wieder . Die Bolschewisten grif¬
fen erneut nach kurzer Kampfpause an und drangen ein zweites-
mal in das Dorf ein, wurden jedoch ebenso schnell in einem neuen
Gegenangriff von de» Wallonen wieder herausgeworfen . Am
Abend war der Ort wieder vollständig in deutscher Hand und
der Feind , der eine große Anzahl von Toten im Dorf zurückließ,
ß, seine Ausgangsstellungen zurückgedrängt.

Der Ortskampf bot den meist junge« Freiwilligen , die durch¬
weg der belgischen Rexistenpartei angehören , Gele-
heit ihren Mut zu beweisen. In ihren Reihe» kämpften neben
feinem Kompaniechef der Führer der Rexistenpartei , der Ge-
freite Degrelle. Während des Kampfes um de« Stützpunkt

zeichnete er sich besonders aus . Obwohl die Sowjetpanzer das
Haus , neben dem er lag , mit einigen Schüssen in Trümmer leg¬
ten , schoß er unbeirrt aus geringer Entfernung auf die mit den
feindlichen Panzern vergehende bolschewistische Infanterie und
stand dann mit im Nabkampf von Mann gegen Mann . Wegen
Tapferkeit vor dem Feinde , die er auch bei anderen Gelegenhei¬
ten b -miesen hatte , erhielt er ebenso wie der Kommandeur der
wallonischen Freirvilliaenlegion , von seinem Divisionskomman¬
deur das Eiier " e Kreuz.

Wenn wir gegen Malta fliegen . - .
Von Kriegsberichter R W . Billhardt (PK .)

NSK . Nachtlandungen sind schwer. Zumal hier auf einem
schweren frühjahrsverschlammten Flugplatz zwischen den hohen
Bergen Siziliens . Hcimkehrend vom ersten Feindflug mit dem
Verband , zu dem man neu befohlen wurde , denkt manrunwill-
kürlich an die Kameraden , mit denen man bisher flog und wie
die ihre großen Vögel in dunklen Nächten zur Erde brachten.
Manchmal glücklich und manchmal mit „Bumslandungen "

, Laß
man den Kopf einzog. Die Maschine senkt sich, in das laute:
werdende Rumoren der Motoren klingen eintönig und gleich¬
mäßig die Geschwindigkeitszahlen, die der Bombenschütze abliest
und dem Flugzeugführer ansagt . Der hat nur Augen für das
ungewisse Etwas , das ihm schwarz und drohend immer schneller
entgegenrast und dem er sich nähert mit den Geschwindigkeiten,
die ihm zugerufen werden 220 . 210 . . 190, und polternd
und rumpelnd setzen wir schon auf , spüren den festen Boden,
über den hart und stoßend unser Vogel rollt , als wolle er mit
jedem harten Stoß uns noch einmal tröstlich versichern , wir find
da , wir find unten , es ist gut gegangen.

Vergnügt und heiter nach solchen Minuten großer Anspannung
treten wir in den Eefechtsstand, melden uns zurück und werden
blitzschnell in neue, andere Spannung gejagt . Die „Emil " ist
eben über den Platz geflogen und hat Leuchtkugeln geschossen.
Von der Bodenstelle kommt die Meldung , daß „Emil " mit einem
Motor fliegt . Keiner sagt ein Wort . Nachtlandung mit einem
Motor , das ist ein Lotteriespiel , bei dem es das Leben ge¬
winnen heißt . Wir treten hinaus , sehen zum Himmel hinauf,
der voller blanker Sterne ist . Schwach hört man Motoren-
geräusch . Dann steht plötzlich als Notzeichen ein Licht am Him¬
mel . verlischt. Von der Flugleitung wird ein anderes Leucht¬
signal geschossen. Das bedeutet , der Platz ist landeklar . Die
Lampen , die Flugplatz und Landebahn begrenzen, glimmen auf,
ihre Reihen verlaufen irgendwo im Gelände , jenseits einer Er¬
höhung . Wir werden die Landung nicht sehen können. Noch
hören wir den einen Motor brummen , an dem alles hängt . Das
Geräusch wird leiser. Wir gehen in Gedanken mit , wie der
große Vogel sich entfernt einturvl und zur Landung tiefer geht
— da verstummt das Geräusch . Was ist das ? Fliegt er hin¬
über zum Nachbarplatz, um dort zu landen ? Niemand von uns
rührt sich . Der Staffelkapitän läuft in die Baracke zum Fern¬
sprecher . So sieht er nicht den roten Schein, der plötzlich rund,
wie eine Aureole , fern am Horizont steht , aufflammt und zu-
sammensällt , noch einmal aufslammt und dann lange stehe»
bleibt.

Nach einer halben Stunde kommt der erste Anruf . Bomben¬
schüße, Bordfunker und Bordschütze konnten nn letzten Augen¬
blick mit dem Fallschirm aussteigen , als auch der zweite Motor
stehenblieb. Der Flugzeugführer , der ihnen den Beseht zum
Aussteigen gab und die Maschine hielt , bis der letzte Mann ib-
gesprungen war , kam nicht mehr heraus.

Wenn wir gegen Malta fliegen oder zurückkommen , führt uns
sede Platzrunde über die Stelle , wo er mit seiner Maschine dtted.
Er fliegt mit uns , wie wir für ihn fliegen.

Am laufenden Band
Dttktfch-ttalienifcher U -Voot -Einsatz im Mittelmeer

Von Kriegsberichter Dr . Karl Graak. PK.

3n den ersten Frühlingstagen ist es hier im Mittelmeer «n-
/ NSK In den ersten Frühlingstagen ist es hier im Mittelmeer un-
'
tzewöhnlich lebendig geworden. Kaum ist jener deutsche U -Boot-

!Kommandant in seinen Stützpunkt zurückgekshrt , der einen eng¬
lischen Kreuzer der „Leander "-Klasse torpedierte und dessen To¬
talverlust erreichte, da hören wir bereits von der italienisch-
«nglischen Flottenbegegnung in der Großen Syrte , die für den

: Briten verlustreich genug ablief . Wenige Tage später läuft wie¬
der ein erfolgreiches deutsches U-Boot ein , dessen Operationen
selbst im Wehrmachtsbericht Erwähnung fanden und diesem —
man möchte sagen : auf dem Fuße — folgt ein Unterseeboot un¬
seres Verbündeten , dessen Kommandant die Torpedierung eines
englischen Kreuzers melden kann. Korvettenkapitän Bruno Zelick

,gehört zu jenem Typ italienischer Seeoffiziere , die durch Reife
-und eine ihr entsprechende Erfahrung Voraussetzungen für de«
!praktischen Einsatz im Kriege zur See mitbringen , die sich bi»»

ang noch stets bewährt haben . Der achtunddreißigjährige Korn-
nandant war Lehrer an einer Unterfeebootschüle. Und daß er die

Theorie, welche er dort dem jungen Nachwuchs Italiens ver-
nittelte , auch in der Praxis auszuwerten versteht , seine Lehre

zewissermaßen durch das einzig entscheidende Beispiel zu erhär¬
ten und ihr damit allein den Stempel des Gültigen aufzudrücken
vermag, beweist bereits seine zweite Unternehmung im Mittel¬
meer, über die er in knappen Worten berichtet.

Kaum haben die Männer mit ihrem Boot den Stützpunkt ver¬

laßen und die offene See erreicht, da kommt es in der Nacht
bereits zur ersten Feindberührung . Steuerbord voraus wird

plötzlich ein schmaler Schatten ausgemacht , der sich mit der Nacht

zu vermählen scheint . Verschwommen und knapp wie ein Strich
liegt der Rumpf eines feindlichen Bootes auf dem Wasser —

der Turm verrät eindeutig das Unterseeboot . Nur 800—1000 Me¬
ter etwa ist der Feind entfernt . Und stetig verringert sich der

Abstand . Blitzschnell gilt es nun zu handeln . Aber der Komman¬
dant ist dieser Situation gewachsen . Immer ist der Angriff i»

solchen Augenblicken die beste Verteidigung . Das erweist sich
auch hier.

Sofortiger Feuerbefehl an das Geschütz und das nächtliche Ge¬
fecht wird eröffnet . Nun aber verläßt den Engländer offenbar
der Mut . Er flutet , und nach dem dritten der gut liegende«
Schüsse verschwindet auch bereits sein Turm unter Wasser. Der
Tommy kneift.

Ein verheißungsvoller Auftakt , diese nächtliche Berührung.
Und sie hat nicht zuviel versprochen . Wenige Tage sind vergan¬
gen, als das Boot nach langer Unterwasserfahrt auftaucht . Nu»

sind Tauchmanöver im Leben einer U -Boot -Besatzung durchweg
eine alltägliche Angelegenheit . Dieses jedoch hat es in sich, führt
später sogar zu einer Erwähnung des Bootes im italienischen
Wehrmachtbericht und soll dem Engländer teuer zu stehen kom¬
men. Den» kaum steht der Kommandant auf dem Turm , da ent¬
deckt er auch bereits eine« dicken englischen Geleitzug . Das wäre
eine fett« Beute ! Leider aber ist »in Angriff nicht möglich.
Marz » pairo . der verrückte MiM . treibt es - arg « toll , und die

Sec ist mehr als grob . Betrübt läßt man die dicken Brocken
achtern vorbeilaufen.

Damit aber sind die ahnungslosen Briten nicht etwa gerettet.
Ein Funkspruch wird abgegeben, und dieser Funkspruch leitet
eine Operation ein , die später zweifelsohne einige Seiten d-r
italienischen Seekriegsgeschichtc füllen wird und die ihren An¬
fang mit folgenden Zeilen des italienischen Wehrmachtsberichtes,
vom 23. März nahm : „Eines unserer Unterseeboote hat im öst¬
lichen Mittelmcer am Spätnachmittag des 21 . März einen wich,
tigen , stark gesicherten Geleitzug mit Kurs auf Malta gesichtet.
Die Luftaufklärung hat am folgenden Tage , dem 22 . März, die.
sen Geleitzug weiterhin beobachtet." Und der Wehrmachtbericht
vom 24 . März meldete bereits das Gefecht italienischer Flotten¬
einheiten mit diesem englischen Verband , die fortlaufenden
deutsch - italienischen Luftangriffe , die der Engländer zu verzeich¬
nen hatte.

Diesmal also mußte zunächst das Boot von Korvettenkapitän
Zelick die Bellte anderen überlassen. Leer ansgehen soll es aber
dennoch nicht. Denn zwei Tage später , gegen 14 Uhr , kommt-er,
englische Verband wieder in Sicht . Immer noch ist das Wetter
ungünstig , diesmal aber wird der Versuch dennoch gewagt . Heran¬
gepirscht , ein lohnendes Ziel ausgesucht und „Torpedo los !" lind
diesmal fährt das Glück mit dem Italiener . Einwandfrei treffe«
zwei Aale einen Kreuzer vom „Najade " -Typ . Aber schnell mntz
die Beobachtung abgebrochen werden . Zwei oder drei englische
Zerstörer jagen heran und kaum ist das Boot im Keller , da
kleckern auch schon die Bomben . Diesmal jedoch Hilst der Wetter¬
gott unserem Verbündeten . Die da oben verlieren schnell
die Spur.

Wieder wird dieses Boot im Wehrmachtbsricht genannt , wel¬
cher meldete : „Eine feindliche Einheit wurde von einem unserer
Unterseeboote torpediert .

" Den Schlußstrich unter diese Kurz.
Unternehmung Zog eine Mitteilung des Engländers , in der »
zugab , einen Kreuzer verloren zu haben . Heute liegt das Boot
des Korvettenkapitäns Bruno Zelick, Ritter der Krone Italic « ^
wieder ruhig an der Pier und wartet auf neue Einsätze.

Die Explosion des Diplomatengepacks
Englische Diplomaten zu 442 üvk Pfund Schadenersatz

verurteilt
Ankara , 28. April . Das Handelsgericht in Istanbul

hat in der Angelegenheit der Sprengstosskatastrophe im Hotel
Pera -Palast in Istanbul un Mai des letzten Jahres eine hoch«
bedeutsame Entscheidung getroffen . Dis Besitzer des Hotel»
Pera -Palast , dessen Räume durch die Explosion schwer beschädig»
wurden , hatten eine Schadenersatzklage eingereicht und sich dabei!
entsprechend den damaligen Ergebnissen der polizeilichen Unter¬
suchung daraus bezogen , daß das Unglück durch das englisch«
Diplomatengepäck hervorgerufen worden war . Das Istanbul»
Handelsgericht hat nunmehr das Urteil gefällt , wonach zu»
Ersatz des Schadens in Höhe von 442 000 türkischen Pfund soK
gende Personen Hastbär zu machen sind : Der ehemalige englisch«
Gesandte in Sofia , Rendell , der ehemalige englische Konsul i»
Sofia , Brenan , der ehemalige Vizekonsul in Sofia , Harrison. de«
ehemalige englische Luftattachs in Sofia , Stanley Patrick, sämt¬
lich derzeitig unbekannten Aufenthalts , weswegen das UrteH
durch die Presse den Verurteilten öffentlich zugestellt wird. Das
Urteil stellt fest, daß sich der Sprengstoff im Koffer eines
Chiffre - Beamten der britischen Gesandtschaft
in Sofia befunden hat . 1

» ll

Smuts Handlanger des Kommunismus .
Eens , 23 . April . Das Ende der Parlamentstagung in bst

Südafrikanischen Union brachte in den letzten Tagen noch er«
mal erbitterte Vorwürfe der nationalsozialistischen Abgeordnch
ten gegen die englandhörige Smutsregierung . Einer dieser Au»
geordneten stellte fest, daß von ' einem Kampf der Regierung sA
die Grundsätze der Demokratie und der Meinungsfreiheit ga»

/ keine Rede sein könne . Vielmehr sei die Regierung nichts ande¬
res als ein Handlanger des Kommunismus , da jedem klar sei«
müsse, daß der Bolschewismus nicht nur Europa , sondern auch
Afrika überschwemmen würde , wenn Deutschland in seine»
Kampf unterläge . Dis Voischewisierung Afrikas aber würd»
gleichzeitig das Ende der europäischen Herrschaft in diesem Erd«
teil bedeuten . Derselbe Redner betonte , daß Smuts außerde»
die Absicht habe, Südafrika an die Vereinigten Staaten auoz«
händigen.

Auch ein anderer Vertreter der burischen Volkspartei geitzett«
das sogenannte „demokratische System" des Ministerpräsident»
Smuts . Die Regierung erlasse Notverordnungen und verteil«
Kriegserklärungen gerade so , als ob es überhaupt kein Parlch
ment gäöe ' ^

Eripps spricht sich Trost z«
Die erste Presseerklärung nach der Rückkunst in Land» !
Stockholm, 23 . April . Der bei seinem Vetrugsversuch m»

indischen Volk kläglich gescheiterte Tripps hat sich äm Mittwoch
wie aus einer Reuter -Meldung hervorgeht , der neugierige« eug«
lischen Presse gestellt und über ferne Mission in Indien be¬
richtet. Lripps beschränkte sich darauf , die Schwierigkeit«»
seiner Mission gebührend herauszustreichen und dabei sich selbst
rn naiver Weise Trost zuzusprechen . So behauptete er zunächst^
das indische Volk habe einen starken Eindruck von der Ausrich«
rigkeit und von den Ansichten des britischen Volkes und der
britischen Regierung erhalten . Dabei dürste es weit mehr dK
schwierige Lage Englands gewesen sein , die auf die führende»
Männer Indiens ihren starken Erndruck nicht verfehlt hat mi¬
die sie in ihrem Entschluß bestärkte, die ausschließlich unter de»
Druck der Verhältnisse gemachten Versprechungen des alte»
Jndieirfeindes Churchill abzulehnen . Daß Eripps von dieser
Tatsache ebenfalls durchaus überzeugt ist, geht aus seinem K»
geständnis hervor , daß „in mancher Hinsicht ein nicht sehrgbnD'
ger Augenblick für eine Regelung war " . Es sei nicht kW 9*
wesen, so gab er zu , plötzlich die ganze Atmosphäre , die mW*
Maße von Mißtrauen erfüllt gewesen sei, in eine AtmosM»
vollständigen Vertrauens umzuwandeln , wie dies erforderlich !*«
wenn man eine Zusammenarbeit zwischen zwei verschiede »«»
Böllern in sehr verschiedener Lage herbeiführen wolle , prü¬
dem kam Cripps zu folgendem trostreichen Schluß : „Soweit ich
betroffen bin . ist das Bild daher kein düsteres Bild - Es Üt e«

ermutigendes Bild , zwar nicht so ermutigend als es hätte set¬
können, aber ermutigender , als wenn überhaupt nichts g»
schehen wäre "

. Ob sich Tripps durch solche naiven Selbsttäusch« *

gen lediglich wieder Mut machen will oder ob er an irgend e»
'„Wunder " glaubt , das die Lage in Indien wieder and« »
könnte, bleibt dahingestellt Die wirklichen Pläne und H«m
mungen Englands enthüllt die „Times " wenn sie schreibt, d»
.Indiens Streftkräfte im Verhältnis zu seiner Bevölkerung *««

Mein seien, ( i ) aber schnell zunehmen würden . Also letzten End»
!kminer wieder die Hoffnung auf das indische Kanon « **

Lutter, das das Blut des eigenen Volkes in den komme»-«

Entscheidungen ersparen s»>.



Zusammenbruchder NSA .-Silberpolilik
hold und Silber liebt ' ich sehr , kann's nicht mehr gebrauchen

^ ist eine „wundersame Melodei "
, die unsere Ohren aus

»m Lande des Herrn Roosevelt erreicht. Der Sänger , der dazu

Eltia in die Saiten schlägt , ist die amerikanische Zeitung

Mnladelphia- Record" Diese Zeitung teilt mir , dag der Chef
Kriegsproduktionsamtes , Donald Nelson , angekündigt hat,

^ vier Fünftel der monetären SilbervorrätederUSA.

Kr die industrielle Verwendung als E r s a tz w e h r w i ch t i g e r

Metalle, wie Zinn , Kupfer und Chrom , freigegeben werden

^llen Eine ganz erstaunliche Botschaft! War es doch gerade
« oosevelt , der mit seiner Silberaufkaufspolitik das Ei des

Kolumbus gefunden zu haben glaubte . Es war immerhin eigen-

utia wenn der Präsident eines der größten Länder der Welt

i« dem Augenblick , da die Rolle des Goldes als Währungsgrund-

laM schon fraglich geworden war , dazu überging , dem durch die

Mitwicklung längst als Währungsmetall entthronten Silber er¬

neut zur Bedeutung zu verhelfen . Roosevelt vermaß sich auch

hier , dem Rade des Schicksals in dis Speichen zu greifen . Wenn

Roosevelt Milliarden damals noch guter USA . -Dollars für den

Ankauf von Silber einsetzte , so hatte er dafür allerdings „seine"
kriinde , nur eben keine wirtschaftlichen, sondern machtpolitische,

ja imperialistische Gründe . Man hatte diese oft genug genannt,
allerdings freilich niemals in ihrer vollen Tragweite erkannt.

Ls sprach zweifellos die Absicht mit , innenpolitisch die Stimmen

des in den Silbergruben investierten USA .-Kapitals für die

Rooseveltpolitik zu gewinnen . Ebenso benutzte Roosevelt den

kilberpreis, der ohne die Ankaufspolitik der USA . stark fallen
mutzte, als ein Mittel seiner Politik in Mexiko. Die Bedeu¬

tung des mexikanischen Silberbergbaues war groß genug , um
mit der Drohung einer Silberpreissenkung politische Zugeständ¬
nisse Mexikos zu erreichen.

Aber das alles rechtfertigte bei weitem noch nicht die finan¬
ziellen Opfer der Rooseveltschen Silberpolitik . Ihr eigentliches
Ziel war ein ganz anderes . Das Silber sollte das Mittel sein,
mit dem Roosevelt einmal die Wirtschaftsherrschaft
- er Vereinigten Staaten über ganz Ostasien
stabilisieren wollte . Daß seine Pläne darauf abzielten , ganz Ost¬
asien nach der Ausschaltung Japans zu einer amerikanischen
Ausbeutungskolonie zu machen , ist erst heute klar zu erkennen.
Für diesen Zeitpunkt der Zukunft sollten dann die Silbermilliar-
- en die gleiche Rolle in Ostasien spielen, wie sie Roosevelt und
seine Juden dem Golde in Europa zugedacht hatten . Roosevelt
beabsichtigte , zwangsweise die Silberwährung in Ostasien ein-
znsühren, wie ja bereits ebenso zwangsweise die Wiedereinfiih-
rnng der Goldwährung in der famosen Atlantikerklärung für
die Welt „Westlich von Suez" niedergelegt wurde . Dann freilich
hätten die monetären Silbervorräte der USA . eine gewaltige
Machtposition bedeutet, weil die USA . damit jede ostasiatische
Währung in Abhängigkeit erhalten konnten . Was die Möglich-
keit des Währungsdrucks geschäftlich bedeutet , hat ja die eng¬
lische Praxis der Goldwährung gezeigt. Erst wenn man sich -die¬
ser wahren Absicht Roosevelts bewußt wird , erkennt man , was
die Freigabe des Silbers für industrielle Verwendungszwecke i»
Wirklichkeit bedeutet : Nichts anderes als den endgültigen Ver¬
zicht auf Ostasien ! Man gibt das Silber preis , weil man es
nicht mehr brauchen kann . Ostasien ist futsch , was soll mau nun
mit dem Silber!

Aber das Lied geht noch weiter . Zwar ist es keine so hoch-
» ögende Persönlichkeit wie Donald Nelson, die die zweite
Strophe singt, sondern nur der „Philadelphia Record" selbst.
Diese Zeitung kommentiert nämlich die Meldung von der Silber-
peigabe in dem Sinne , daß sie sagt, es wäre angebracht , auch
Äne nützlichere Verwendung für das amerikanische Gold,
dessen Hortung ja immer mehr als sinnlos erkannt werde, ins
Tuge zu fassen, indem man es etwa an Stelle der Verzinnung
von Büchsen für Apfelmus verwende . So ist es richtig : Apfel¬
musbüchsen mit Goldschnitt. Die amerikanische Zei¬
tung ist sich wahrscheinlich gar nicht bewußt , was sie mit ihre»
.Worten da zu erkennen gibt . Hier ist es nicht etwa nur der Zu¬
sammenbruch eines währungspolitischen Experimentes , sonder»
die nackte Bankrotterklärung der kapitalistischen Weltauffassung.

Das Gold war ja doch Inbegriff aller wirtschaftlichen Macht.
Hat man uns nicht jahrelang vorgepredigt , daß der National¬
sozialismus mit seinen Reformplänen schon deswegen niemals
Srsolg haben könne , weil Deutschland nun eben einmal kei»
Dold besitze . Wie sollten wir ohne Gold die Arbeitslosigkeit be¬
seitigen? Aufrüstung ohne Gold ? Lächerlich! Das waren doch
alles . kirnverrückte Atopien , Wirtschaftsaufba « nur durch Arbeit

ericyien dem Golddenken der Plutokratien als eine bare Un¬
möglichkeit. Uns war Las rechi , denn wir erhielten dadurch die
Zeit , nicht nur unsere Wirtschaft aufzubauen , sondern auch auf¬
zurüsten . Trotzdem glaubten noch zu Beginn dieses Krieges die
plutokratischen Mächte, den Sieg so gut wie in der Tasche zu
haben , weil sie riesige Eoldvorräte besaßen, während Deutschland
mit seinem Bestand von knapp 70 Millionen Gold ihrer Mei¬
nung nach schon in wenigen Wochen fertig sein mußte.

Und nun nachdem der größte Geldbesitzer der Welt , der rund
80 o . H . des gesamten Goldbestandes der Welt sein eigen nennt,
die Vereinigten Staaten , erst vier Monate im Kriege stehen,
da kommt eine amerikanische Zeitung daher und erklärt in aller
Harmlosigkeit , daß das ganze Gold ja nichts wert sei und höch¬
stens noch als Zinnersatz für Konservenbüchsen tauge . Das ist in
Wahrheit der Zusammenbruch einer Weltanschauung . Glänzen¬
der läßt sich der Sieg nicht demonstrieren.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Europa Hilst beim Wiederaufbau im Osten. In diesen Tagen

verließen 45 niederländische Handwerker Den Haag , um sich nach
Charkow zu begeben. Sie sind das Vorkommando einer Gruppe
von 800 Handwerkern , die zunächst in Charkow bei der Errich¬
tung und Wiederherstellung von Dienstgebäuden eingesetzt wer¬
den sollen . Das Vorkommando wird alle vorbereitenden Arbei¬
ten durchführen , damit in kürzester Zeit die gesamte Gruppe an
die Arbeit gehen kann.

Deutsch - rumänisches Erzieherlager . Im Gemeinschaftslager der
rumänischen und deutschen Erzieher in der Reichsschule des NS .-
Lehrerbundes in Donndorf bei Bayreuth wurde mit der Vor¬
tragsarbeit begonnen . Am Vormittag vermittelte Reichsstellen¬
leiter Dr . Poller den rumänischen Gästen ein Bild von der
nationalsozialistischen Revolution als Grundlage aller Arbeit
des deutschen Erziehers . Am Nachmittag sprach Professor Teo-
dosiu , Bukarest, über „Die geschichtliche Entwicklung des rumä¬
nischen Volkes und Staates " .

Feldpostmarder zum Tode verurteilt . Das Sondergericht Graz
hat den 50 Jahre alten Reichspostangestellten Johann König
aus Graz als Volksschädling zum Tode verurteilt . König hat
vom Januar bis Ansang März 1942 in 70 Fällen Feldpostpäck¬
chen iür Frontsoldaren gestohlen und den Inhalt für sich ver¬
brauch

Tschungking-Eeneral schließt sich Nanking an . General Sung-
luancheng, der Kommandeur der 39 . Tschunaking-Armee , schloß
sich Nanking mit einigen 1000 Soldaten an . Das Hauptquartier
Cungluangchengs befindet sich in Tsaochow in der Provinz Schän-
tung . Der Militärrat der Nationalregierung ernannte Sung-
luanqchsng zum Kommandeur der zweiten Frontarmee vorbe¬
haltlich der Bestätigun ' durch die Nationalregierung.

Wie die Sowjets in Aserveidschan hausten . In Urmia wurden
bei dem von den Bolschewisten angelegten Brand des Bazars
rund 3000 Läden völlig vernichtet . Die Ernte der ganzen Ge¬

bend wurde zerstört und das Vieh aus mehreren hundert kleinen
D̂örfern der weiteren Umgebung weggetrieben . Unter den Be¬
wohnern zählt man als Opfer des bolschewistischen Terrors über

jlOOO Tote . Die Bewohner haben ihre verwüstete Heimat ver¬
lassen

Maisky weiht Lenin -Büste. Sowjetbotschafter Maisky weihte
am Mittwoch im Holford- Sauare , im Londoner Ortsteil Fins-
bury , eine Lenin -Büste ein , die in der Mauer des Hauses ein¬
gelassen ist, das Lenin vor 40 Jahren bewohnte.

USA .-Frechtdampser im Karibischen Meer torpediert . Im Ka-
stibiscben Meer wurde ein amerikanischer Frachtdampfer von rund
4500 BRT . durch ein Unterseeboot torpediert . Das Schiff, das
Mach einem nordamerikanischen Hafen bestimmt war und wert¬
volle Ladung an Bord hatte , sank innerhalb weniger Minuten.
!Das amerikanische Marineministerkim sieht sich genötigt , de«
Verlust des Schiffes zuzugeben.

Die Zustände in der britischen Handelsmarine . Nach Mittei¬
lungen aus Schiffahrtskreisen erheben die Besatzungen der eng¬
lischen Handelsschiffe ständig ernstere Klagen über schlechte
Unterbringung und mangelhafte Verpflegung . Auf den infolge
des Tonnagemangels wieder in Betrieb genommenen alten
Kästen seien die Zustände geradezu katastrophal . So seien z . B.
d>.e Rettungsboote überhaupt nicht mit Navigationsgeräten aus¬
gestattet . Im Falle der Versenkung ihrer Schiffe werde den
Seeleuten die Weiterzahlung des Lohnes verweigert . Die größte
Sorge aber bereitet den englischen Seeleuten , ob sie nach dem
Kriege wieder der Arbeitslosigkeit und den Slums verfallen

Aus Stadl und Land
Allcnsteig. deu 24. Aprü 1842

Anfallrentev -Derbesferung.
Das sechste Gesetz über Änderungen in der Unfallversicherung

vom 9 . 3 . 42 bringt u . o . auch Rentenerhöhungen. Noch der
bisher noch geltenden Notverordnung wurden Renten für Unfälle
aus der Zeit vom 1 . Juli 1927 dis 31 . Dezember 1931 um 13 °/,
und die Renten für Unfälle in den vorangegangenen Jahren
sowie im Jahre 1632 um 7 ' /z v . H . gekürzt. Diese Renten-

, Kürzung ist nun aufgehoben. Die Erhöhung wird ab 1 . Januar
i 1942 nachbezahlt. In der Zeit vom 1 . Januar 1929 und in den

^ nachfolgenden Jahren der Arbeitskrise konnte es Vorkommen,
daß bei einem Unfall nur eine geringe Zahl von Arbeitstagen

^ der Rentenberechnung zugrunde gelegt werden konnte (infolge
Kurzarbeit u . Feierschichten ) Nach dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufstieg war es nun seither eine Härte für den Rentner , der sich
wegen den damaligen Verhältnissen mit einer niedrigeren Rente
begnügen mußte. Das neue Gesetz bestimmt , daß solche Renten

ab 1 . Januar 1942 zu erhöhen sind und zwar so , daß die Zahl
l der Arbeitstage im Jahr aus mindestens 280 (bei Saisonarbeiter»
auf mindestens 240 ) festzusetzen ist.

* Die Essenabgabe in Lokalen. Die Veränderungen in der L*«
bensmittelzuteilung haben den Leiter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe veranlaßt , eine neue
Anordnung über die Abgabe von Speisen herauszugeben , die am
27 . April in Kraft tritt und alle früheren Anordnungen auf¬
hebt . Von jetzt an dürfen am Mittwoch, Samstag und Sonntag
insgesamt höchstens nur vier Fleischgerichte angeboten werden,
davon sind zwei Fleischnebengerichte — Sülze . Eewürzfleisch,
Italienischer Salat , Würstchen, belegtes Brot — gegen 50 Gr,
Flc '

chmarken . Von den zwei übrigen Fleischgerichten muß eines
ein Eintopf - oder Tellergericht mit 50 Gramm Fleisch sein, und
erst wenn diese Voraussetzung erfüllt ist, ist der Gastwirt be¬
rechtigt , ein zweites Fleischgericht gegen 100 Gramm Fleisch¬
marken abzugeben. Hat der Gastwirt das 50 - Gramm -Fleischgericht
aus der Fleischkarte, so kann er außerdem noch die zwei Fleisch-
uebengc ichte Herstellen , zu deren Abgabe er jedoch nicht ver¬
pflichtet ist. Wild und Geflügel zählen zu den Fleischgerichten.
An den beiden fleischfreien Tagen — Dienstag und Freitag —
dürfen die Betriebe außer dem markenfreien Stammgericht und
zwei Suppen insgesamt acht fleischfreie Speisen verabfolgen,
da unter auch Fische . Das Stammgericht muß an jedem Tage
in allen Fällen markenfrei angeboten und verabfolgt werden.
Es ist als Dienstleistung der Allgemeinheit gegenüber anzusehen
und demnach äußerst zu berechnen . Es darf nicht als eine Art
Vorgericht betrachtet werden , und ist auch im Umfang als selb-
ständtges Gericht zu verabfolgen.

Am Montag und Donnerstag einer jeden Woche , soweit diese
Tage nicht auf gesetzliche Feiertage fallen , mutz ein Feldküchen¬
gericht verabfolgt werden , in erster Reihe ein Eintopfgericht
einfacher Art . Hierfür dürfen höchstens 60 Gramm Fleischmarken
genommen werden , gegebenenfalls aber auch Fett - , Nährmittel¬
oder Brotmarken in einer der Verarbeitung entsprechenden Höhe.

Außer diesem Felvküchengericht ist auch ein fleischloses Feld¬
küchengericht zugelassen . Gedecke bestehen an diesen Tagen aus
Suppe , Feldküchcngericht oder Stammgericht und Nachtisch
(Süßspeise oder Kompott oder Käse) . Infolge der Verkürzung
der Fettzuteilung wird von den Betrieben erwartet , daß sie
Gerichte Herstellen , zu denen so wenig wie möglich Fettmarken
erforderlich sind , besonders sind die Feldküchengerichte mit nur
5 Gramm Fett zu bereiten . Das Anbieten und Verabreichen von
Gerichten gegen mehr als 100 Gramm Fleischmarken ist unzu¬
lässig. Bei der Abgabe von Tellergerichten können Kartoffeln
gesondert gereicht werden. Mittags - und Abendgedecke dürfen
nur aus den zulässigen Gerichten durch Hinzufiigung von Sup¬
pen oder Nachtisch zusammengestellt werden, das Gedeck darf nur
ein Hauptgericht enthalten.

Stuttgart . (Patenschaft für ein U - Boot .) Im,

Deutschen Auslandklub sprach Ritterkreuzträger Kapitänleutnank
Metzler über eine U -Boot -Feindfahrt in den Südatlantik.
Deal schwäbischen Ritterkreuzträger , der mit 13 Siegeswimpe !»
von dieser Feindsahrt heimkehrte, dankte herzlicher Beifall kK-,
nie packenden Ausführungen Oberbürgermeister Dr . Strörw
teilte mit , daß die Stadt Stuttgart die Patenschaft für dai
U -Boot übernahm , mit dem Kapitänleutnant Metzler sein«
nächste Feindfahrt antritt.

finüet seine Heimat
33)

Roman von Hans Wilhelm Schraidt
ürdeder-ftechtrschlly: Deutscher Koman- Verlsg vorm . L. llnverricht . Laä Sachsa (Ziiäkarr)

„Frau von Bernau , weisen Sie mein Angebot nicht ohne
weiteres von der Hand, sondern prüfen Sie dessen Wert . Ein
Darlehen, von dem noch nicht einmal Dritte etwas zu er¬
fahren brauchen , wird das Loch zustopfen , das sonst Mauern
e
'
mfallen lassen könnte .

"
Die junge Frau weiß nicht , was sie mit diesem Herrn

Schwindt anfangen soll . Hatte er vielleicht auch so wie sie
schlaflose Nächte verbracht und konnte er sich von dem Boden
auch nicht losreißen? Dann allerdings könnte sie nicht nein
sagen.

„Sonst müssen Sie verkaufen , gnädige Frau "
, hört sie

den Verwalter wieder.
„Und"

, es fällt ihr schwer, zu fragen , „Ihre Bedingungen,
Herr Schwindt, wenn Sie dem Herrenhof helfen ? "

Auch der Verwalter Schwindt ist aufgestanden und spielt
mit der Linken am Kerzenhalter auf dem Rauchtisch, der dicht
am Fenster steht . Dann dreht er sich schnell zu Renate um.

„Gnädige Frau , materielle Bedingungen, wie Zinsen
u«d so weiter, stelle ich nicht, nur — "

„Nur ? Bitte , Herr Schwindt, fahren Sie doch fort, was
Sie von mir wollen .

"
„Aber darüber könnte man ja später reden.

"

„Worüber ! ?"
„Sie sind noch jung, gnädige Frau , und ich — ich —"

„Halt, Herr Schwindt." Renate versteht den Verwalter.
Dieses Halt der Gutsherrin nimmt dem Verwalter doch

feine selbstsichere Haltung . Warum eigentlich , weiß er gar
«icht, aber auf einmal fühlt er. daß er nicht weitersprechen
kmn.

l. Eine leicht« Verbeogung, und Renate von Bernau ist
Mein.

Im Zimmer ihres Schwiegervaters sitzl Renate von
Bernau diesem gegenüber. Nichts haßt der alte Bernauer
mehr, als die plötzlichen Besuche seiner Schwiegertochter in
seinen Räumen . Hier nämlich läßt sich der alte Bernauer
gehen , trägt dicke Filzschuhe, eine dicke Hausjoppe und , wenn
er in seinem Lehnstuhl sitzt , hat er sich eine dicke Decke um
die Füße gewickelt . Hier ist er ein anderer wie drüben in den
Räumen der jungen Frau . Sorgfältig sind die Vorbereitungen,
die er jedesmal trifft , wenn er seine Räume verläßt , um das
tägliche , gemeinsame Mittagessen mit Schwiegertochter und
Enkelkind einzunehmen . Da will er nicht alt erscheinen und
klapprig. Deshalb liebt er auch keine plötzlichen Besuche hier
in seinen Räumen.

Renate will keine Stunde mehr zögern : die Unterredung
will sie so schnell wie möglich hinter sich haben. Sie hofft,
daß der Kampf mit dem alten Herrn ein heißer werden
möge , daß er sich ebenso schwer von einem Stück Herrenhof¬
boden trennen möge wie sie.

Aber sie ist enttäuscht . Der alte Bernauer hört kaum,
was ihm seine Schwiegertochter zu lagen hat . Immer trau¬

riger wird die junge Frau . Schließlich unterbricht sie der
Mann vor ihm im Lehnstuhl:

„Also , liebe Renate , wenn ich dich richtig verstanden
habe , so fehlt dir wieder einmal Geld . Das Einfachste wäre
doch natürlich, daß du dich an meinen Bruder Ernst wendest .

"

„Aber das ist es ja gerade , was ich nicht will. Kannst
Du mich denn nicht verstehen ? Ich will , daß der Herrenhof¬
boden aus eigener Kraft gesund wird.

"

„Ja , liebes Kind , dazu braucht 's Medizin, und die beste
Medizin in diesem Falle ist Geld .

"

„Nein, es ist nicht das Geld "
, schreit Renate auf, „Blut

braucht der . Menschen und Kraft, Menschen, die um ihn
ringen , keine Rechenmaschinen und große Kontobücher , sondern
Fäuste und Seelen.

"

„Dann wirst du eben versuchen, den Geldverleiher mit
Seelen zu befriedigen . Nur ich fürchte —"

„Er wird auch diese aussaugen"
, sagt Renate hart «nd

bitte«-

„Soll ich denn ringen ?" komMt's von den zittrigen
Lippen des alten Bernau , „soll ich denn ringen um den
Boden ? Was hat er mir noch zu geben ?, Ein Loch, das mit
meinem Sarg und mir ausgefüllt wird und oben einen Hügel
drauf , und — wenn er das noch hergibt, ein Steinkreuz.
Lohnt es sich denn , darum zu ringen ? "

Renate Bernau ist verzweifelt . Vor ihr der Mann im
Lehnstuhl , ein Greis , nicht verbraucht vom Boden, denn dem
hat er nie allzuviel geben mögen . Verbraucht hat ihn das
eigene Ich , dem er mehr gegeben hat im Leben als ihm Zu¬
stand . Sie spricht deshalb auch schärfer als es sonst ihre
Art ist:

„Du sprichst immer nur davon , ob es sich lohnt. Was dir
der Boden geben soll . Jetzt , wo ich ein Stückchen von ihm
abreißen muß, um es Fremden zu überantworten , jetzt frage
ich dich , was hast du ihm denn gegeben , dem Boden? Hast
du irgendwann und - wo auch nur das kleinste Opfer ge¬
bracht ? Ist es nicht schmerzlich genug für mich, zu hören,
daß es dicht kalt läßt, wenn vom Herrenhosboden ein Stück
abbröckelt? — Da ist mir wirklich der Verwalter Schwindt
noch lieber , der den Boden halten wollte , wenn auch mit Be¬
dingungen, die ich nicht erfüllen kann .

"

„Hehe — krächzt der Alte , „ der Schwindt wollte den
Boden halten? Der hat Geld ? Wo hat er es Herl? Be¬
gaunert wird er uns haben. Und Bedingungen hat er ge¬
stellt? Lasse doch hören, Töchterchen , welche denn , hehe?"

„Den Herrenhof wollte er haben und m -ck- dazu "
, schreit

ihm Renate ins Gesicht.
Lange ist's still zwischen den beiden.
Mit dem alten Herrn von Bernau geht eine merkliche

Veränderung vor. Mit der Rechten faßt er sich in das seidene
Halstuch . Er merkt es nicht, daß das junge Weib das
Zimmer verlassen hat. Da kriecht es an ihm herauf, als
wenn knöcherne Hände seinen Körper abtasten und nach
seiner Kehle greifen . Da dunkelt die Helle des Wintertags da
draußen , und dann kommt es stoßweise aus dem Munde des
Herrn von Bernau.

_ . (Fortsetzung folget



s Etuttgüüt. ( Todesfall .) Der Ervppcnarzt der NSFK .-
Gruppe 15 (Württemberg ) , NSFK . -Sanitäts -Vrigadeführer Dr.
Reusch , ist m Tübingen im 55. Lebensjahre unerwartet gestor¬
ben . Mit ihm ist eine in der Geschichte des Wiederaufbaus der
württembergischen Fliegerei nach dem Weltkrieg eng verbundene
Persönlichkeit dabingegangen . Nach Zusammenfassung der Flie¬
gerverbände im Deutschen Luftsportverband 1933 wurde Dr.
Reusch zum LandeZgruppenarzt der Landesgruppe XV Württem¬
berg und zugleich- zum Fliegerkapitän ernannt . Vom NS . -Flie-
gerkorps 1937 als Truppenarzt übernommen , wurde Dr . Reusch
zum Sanitäts -Oberführer ernannt und 1911 zum NSFK .-Sani-
ILtr - Brigadeführer befördert . Im gleichen Jahre wurde Sani-
tSts -Brigadefübrcr Dr . Reusch mit dem Kriegsverdienstkreuz
L Klaffe mit Schwertern ausgezeichnet.

RAD . spendet zum KW HW . Von den 8 Abteilungen
«nd dem Eruppenstaö einer württembergischen Reichsarbeits¬
dienstgruppe wurde für das Kriegswlntcrbilfswcrk 1941 42 die
Summe von 36 780 .58 Mark gespendet. Damit haben Führer
und Arbeitsmänner neben ihrem sonstigen Einsatz wiederum
Zeugnis abgelegt von ihrem W ' ll - n zur sozialistischen Tat.

Stuttgart . (Verkehrsunfall .) Am Mittwoch erfolgte in
brr Unterländer Straße in Stuttgart -Zuffenhausen ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Radfah¬
rer, wobei beide Fahrzeuge gering beschädigt wurden . Der Rad¬
fahrer erlitt einen Bruch des linken Beines , Eesichtsverletzungen
Schürfwunden an beiden Händen.

Ulm a. D. (Wegen Trunkenheit .) Ein Angeklagteraus dem Kreis Saulgau hatte sich vor der Strafkammer Ulm
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Dabei wurde
festgestellt , daß der Mann bei Begehung der Tat so sinnlos be¬
trunken war , daß er dafür nicht verantwortlich gemacht werden
tonnte . Da über den als Trunkenbold bekannten Angeklagten
Wirtschaftsverbot verhängt war , hat er sich bei Bauern einen
Mostrausch geholt . Das Gericht gab ihm einen kräftigen Denk¬
zettel und verurteilte ihn wegen Volltrunkenheit zu drei Mo¬
naten Gefängnis.

Stafflingen , Kr . Bibcrach. (Tödlich verunglückt .) Der
84jährige Altbauer Andreas Kops wurde von einem Fuhrwerk
angesahren und zu Boden geschleudert . Der Verunglückte erlitt
einen Schädelbruch, dem er kurz darauf erlag.

Schwenningen a . N. (T öd l i ch e r S tur z .) Aus Franken-
Ihal kam die Nachricht, daß der frühere Inhaber des Hotels
Rößle in Schwenningen, Hotelier Otto Stoll, tödlich ver¬
unglückt ist. Er betrieb zuletzt ist Frankenthal das Feierabend-
Han». Von der Bühne des Saales fiel Stoll in den Orchester¬
raum und erlitt einen Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Karlsruhe. (Aus dem Eerichtssaal .) Vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Karlsruhe stand der 31 Jahre alte
ehemals polnische Staatsangehörige Anton Bobowskp aus
Lhorostkowwegen Notzuchtverbrechens . Der gemeine Bursche
hat «ine Hausangestellte überfallen und vergewaltigt Das
Gerichterkannte auf 7 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

Bruchsal. (Tödlich verunglückt .) Der Landwirt Leo¬
pold Bodenmüller in Neudorf wurde bei Waldarbeiten
von einem umstürzenden Baum getroffen und war sofort tot.

Aus dem Gerichtsfaal
Dreizehnjähriger versilberte elterliches Gut

Stuttgi -rt . Drei Stuttgarter Hausfrauen hatten sich wegen
Anstiftung zum Diebstahl und wegen Sachhehlerei vor dem
Strafrichter zu verantworten . Sie hatten von einem dreizehn¬
jährigen Jungen , der im Auftrag seiner Mutter zu handeln
vorgab , wiederholt Kleidungsstücke, Stoffe und andere Dings
gekauft. Der Junge gab dabei an , seine Mutter wolle die
Sachen verkaufen, da sein Vater sich von ihr scheiden lasse. In
Wahrheit hatte das Früchtchen die von ihm angebotenen Waren
seiner Mutter aus einem Schrank gestohlen, den er mit einem
falschen Schlüssel öffnete. Das von ihm vereinnahmte Geld ver¬
brauchte er mit Kinobesuch und sonstigen Vergnügungen.Die noch nicht vorbestraften Angeklagten versicherten überein¬
stimmend, die Angaben des Jungen für wahr gehalten und nur
deshalb sein Angebot akzeptiert zu haben . Der '

Junge selbstaber behauptete als Zeuge, von den Frauen zu seinen Dieb¬
stählen angcstiftet worden zu sein . Diese wohl aus Furcht vor
dem Zorn seines Vaters gemachte Aussage wurde ihm vor
Gericht nicht geglaubt ; dagegen wurden zwei der Angeklagtender Hehlerei für schuldig befunden und an Stelle von fünf bzw.drei Tagen Gefängnis zu einer Geldstrafe verurteilt . Bei der
dritten Angeklagten , die nur ein einziges Mal etwas von dem
Diebesgut gekauft hatte , wurde Gutgläubigkeit unterstellt , wes¬
halb sie freigesprochen wurde . Die Waren mußten von den
Angeklagten ohne Entschädigung wieder herausgegeben werden.

Eine Stehlratte
Mit drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ahn¬dete die Strafkammer Stuttgart drei Rückfalldiebstähle, die sichdie 40 Jahre alte , getrennt lebende Katharina Jung aus

Stuttgart als Bewohnerin von Dachkammern, die ihr gegen
Dienstleistung überlassen worden waren , zuschulden kommen
ließ. Die mit elf Vorstrafen behaftete Angeklagte, deren Ver¬
kommenheit u . a . dadurch gekennzeichnet wird , daß sie als Acht¬
zehnjährige einen Raubmordversuch an ihrer leiblichen Schwester
beging , stahl ihrer Vermieterin Kleider und Schuhe und einer
Untermictcrin auf erschwerte Weise neue Aussteuerwäsche im
Werte von rund 1000 Mark .

' °
Todesurteil gegen unsozialen Betriebsdirektor

DNB Vraunschweig, 23. April . Der Betriebsdirektor eines
großen Rüstungswerkes in Braunschweig , Eugen Hubiug , hatte
sich mit Hilfe seiner Privatsekretärin Alice Dettmer von dem
ihm unterstellten Leiter der Gemeinschaftsküchedes Werkes, Willi
Gerber , aus den Bestünden dieser Küche ohne Abgabe von Mar¬
ken und teilweise sogar ohne Bezahlung für seine Privatkücheeine wöchentliche Fleischmenge von drei bis vier Kilo , insge¬
samt etwa 200 Kilo , sowie Butter von insgesamt 50 Kilo ab-
geben lassen . Die Gefolgschaftsmitglieder , die für das Esten ihre
Lebensmittelmarken abgeben mußten , beklagten sich wiederholt,aber vergeblich bei ihm über die schlechte Qualität der Verpfle¬
gung . Der Kriegsverbrecher , der geglaubt hatte , auf Koste«
seiner Arbeiter den Einschränkungen des Krieges , die jeder ohne
Unterschied seiner Stellung auf sich zu nehmen hat , entgehen zukönnen, wurde vom Sondergericht in Vraunschweig zum TÄw
verurteilt , die Dettmer erhielt sechs Jahre und der gewissenlose
Küchenleiter sechs Jahre und sechs Monate Zuchthaus.

f Fabrikbesitzer als Kriegsschieber zum Tode verurteilt' DNB Berlin , 23. April . Der Fabrikbesitzer Karl Winterli»,in Rehau -Franken , sowie zwei seiner Angestellten und mehr«-Ledergrotzhändler und Schuhfäörikanten hatten sich vor demI
Sondergericht in Bamberg wegen Kriegswirtschaftsvertzre-
chen zu verantworten.

Winterling hatte aus Profitgier in großem Umfange untergewissenloser Mißachtung der Kriegsvorschriften bei Häutehänd.lern Rinderhäute und Kalbfelle aufgekauft , in seiner Fabrikgerben lassen und dann das Leder ohne Bezugsbescheinjqnnaund zu hohen Ueberpreisen veräußert . Die mit angeklagten An¬geklagten Angestellten bestach er durch Beteiligung an den Ueber-gewinnen . Beträchtliche Lieferungen erhielt besonders derSchuhfabrikant Heinrich Fischer in Selbitz , der Schuhe darausanfertigte und im Schleichhandel ohne Bezugsscheine abaabWinterling wurde zum Tode verurteilt. Fischer erhieltacht Jahre Zuchthaus , der Ledergrotzhändler Robert Vaumannaus München vier Jahre und der Ledergroßhändler GottfriedWayer aus Mitterteich zwei Jahre Zuchthaus . Die übrigen Be¬teiligten und die Angestellten des Winterling erhielten Hobe,Gefängnisstrafen bis zur Dauer voll drei Jahren.
! Gattenmörder zum Tode verurteilt
! Alm a. D . , 23 . April . Im großen Schwurgerichtsiaaldes Land¬
gerichts lllm fand die Verhandlung gegen den 31 Jahre alte«
verheirateten Nikolaus Ney wegen Mordes statt . Der Angeklagte
hatte in der Nacht zum 5. März dieses Jahres nach einem vo»
ausgegavgenen Gittmordversuch seine 82 Jahre alte Gattin und !
Mutter eines fünfjährigen Jungen , während sie schlief , durcheinen Schuß in die linke Schläfe getötet . Der in Saarwellingen
geborene und in llim wohnhafte Angeklagte war geständig Er
faßte der- teuflischen Plan , seine als anständig bekannte, heitere
und treu sorgende Leb -usgefährnn aus dem Leben zu schaffen,
weil er mehrere ebebrecherttcke Verrohr r geo unterhielt , die in
einem Fall nicht ohne Folgen blieben . Nach der Tat versuchte
er einen Selbstmord vorzutäuschen. Der Angeklagte wnrde we¬
gen Mordes zum Tode verurteilt , ebenso wurden chm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer aberkannt.

-- -
I

Handel und Verkehr
nsg . Zufriedenstellende Schlachtviehanlieserung . Die Croß-

Vieh- , Kälber - und Schweineanlieferung auf den württ . Schlacht . ^
viehmärkten und Verteilungsstellen hat immer noch einen be¬
achtlichen Umfang und ist als zufriedenstellend aus allen Plätzen
zu bezeichnen . Die durchschnittliche Beschaffenheit der Tiere ist ^
meistens gut . Die Versorgung der Verbraucher ersolgt nachden vorgeschriebenen Rationssätzen . Auch in den letzten Wochenhat die Reichsstelle für Tiere auf den Stuttgarter Großmärktenund einigen anderen Plätzen eine größere Anzahl Tiere aus demMarkt genommen und auf Vorrat verarbeiten lasten, nachdemden Metzgern ihre vollen Kontingentsmenaen zugeteilt waren.
Diese Vorratsbestände werden dann zum Marktausgleich heran»
gezogen, wenn die Schlachtviehanlieferungen jahreszeitlich be¬
dingt nachlasten. Damit ist in Kürze, sobald Weideauftrieb mid
Ertnfütterung beginnen , zu rechnen.

Beileger und Schriftleiter Dieter Lank z . 3t . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig3 . 3t . Preislistegültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Taubensperre
3um Schutz der Frühjahrsaussaat vor Taubenfraß sinhdie Tauben von heute ab bis 15 . Mai 1942 so zu halten,

daß sie die bestellten Felder und Gärten nicht aufsuchen können.
Diese Anordnung findet auf Brieftauben keine Anwendung.
Calw , den 2 >. April 1942 Der Laudrat.

« tteufteig
Am Montag, den 27. April 1842 , nachm. */°6 Uhr

findet im Rathaus (Saal 5) ein

Reifig -Berkanf
statt. Zur Dersteigerung kommen 61 breilliegende R -istgloss aus
Etadiwald Brandhalde Abt . Heusteig und obere Brandhalde;

„ Langerberg „ oord. und hint . Hefsenteich, Halde;
, Markhalde „ „ Markhalde , Reinsteige und

Neumühieberg:
„ Priemen „ untere Tannbachhalde, untere und

obere Sommerhalde, Priemenebene, Ltndenverg,
Schildmllhleberg , Brunnenstube;

, Hochd. Wald Abt. Binsenberg
Sladtpfleger Schleeh.

Freiwillige Feuerwehr , Meusteig
AmMontag, den 27. April 1942 rückt

die aktive Wehr, eivschlietzl . HI .-Lösch-
gruppe

zur Uebnng aus.
Antretenpünktlich19.30 Uhr. Stellv . Wehrführer.

Der Löschtrupp Dorf tritt am Dienstag abend um
20 Uhr im Dorf an.

Pserteuerfichmmgrumlu Wold und llwgeh.
Am Sonntag , den 26. April 1942 , nachmittags2 Uhr

findet im Gasthos zum „ Gambrinus " inNag 0 lddie diesjährige

Hauptversammlung
statt. Wegen wichtiger Besprechung ist ein Erscheinen dringend
notwendig - ,

Die Dorftaudschast.

Suuksäikefür Luftschutz
find zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Attensteig I

>8, Vvrreltoü , 60 Pix.
von kkissur ' Vsiostvia!

Eine gute

mit dem 5 . Kalb 40 Wochen
trächtig , weil überzählig zu
verkaufen

Lhr . Friedr . Kalmbach
Spieiberg , Telefon 307
Eine ältere trächtige

verkauft
Christian Streb , Spielberg.

Eine
Fahr-

neumelkig, gute Milchleistung
verkauft

Jakob Herter , Wart

Aliensteig , 23 . April 1942.

Danksagung
Für erwiesene Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Mutter

Sofie Dlaich
geb. Weiffer

sagen wir herzlichen Dank.

Die Kinder.

7>susrksrtsn u . LrsusiDrivks
lieiert rsscli äie vurttetrucNersI >.» ule

Nagold , den 22 . April 1942.
Todes -Auzeige

Tieferschüttertgeben wir allen Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht,
daß mein lieber, herzensguter Mann,
unser guter Sohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Pg . Eugen Herrgott
z«m „Schiff«

Inhaber des E . K . II und der Silbernen
Verdienstmedaille aus dem Weltkriege

nach langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden unerwartet rasch im Alter
von erst 431/2 Jahren für immer von uns
geschieden ist.

In tiefem Schmerz:
Johanna Herrgott - geb . Schenk" mit Angehörigen.

Beerdigung am Samstag 14 Uhr.

Alteusteig -Dors
Eine ältere. 7—8 Liter

Milch gebende

Fahr-
KO

verkauft
Goltlieb Großmaun

Deckenpfronn , Kreis Calw

Laukstammholzverkauf
Am Mittwoch , den 29 . April 1942 wird das Laub¬

stammholz verkauft und zwar
Eichen

Kl. I 3,85 Fm . , Kl. II 18 Fm .. KI . III 33,50 Fm.
Kl. IV 32 3m . , Kl. V 2 . 5 Sm . ,

Bolksbank Altensteig
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Einladung
zur Generalversammlung

auf Samstag, den 25. April ds . Is . , abends 8 Uhr in
den Gasthos zum „Bahnhof" hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1941.
2 . Bekanntgabe der Prüfungsberichte des Württ . Genoffen-

schaftsoerbandes.
3 . Genehmigung des Jahresabschlusses und Entlastung von

Vorstand und Aussichtsrat.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
5 . Ergänzungswahl des Aufstchtsrats.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im
Banklokale aufgelegt.

Mensteig, den 15. April 1942.

Vorstand:
Wucherer . Burghard . Mezger. Gutekunst

z g». I« Feld,

Buchen
Kl. II! 1,27 Fm .. Kl . V 0,92 Fm.
Ferner eine Anzahl eichene Waguerstangeu.
Zusammenkunft vormittags */z9 Uhr beim Rathaus.
Beginn um 9 Uhr im Rotwald an der Gärtringer Straße.
Auszüge kostenlos beim Waldmeister.

Der Bürgermeister I . D. Lutz.

„Grüner Baum " - Lichtspiele
Samstag abend 8 Uhr, Sonntag mittag 4 Uhr

Sonntag abend 8 Uhr
Heinz Rühmann in

Quax
Der Bruchpilot

Lothar Firmans , Karin Himboldt, Hilde Sefsak
Elka Brink , Harry Liedtke , Leo Peukert

Spielleitung: Kurt Hoffmann.
Jugendliche sind zugelassen. Wochenschau.

!
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